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Weißenfels, den 2oſten Auguſt 1768.
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ie ſinds, ein Segen von GOtt, die Tage glucklicher Ehen,

Die Freude des Lebens, der Schopfung Beruf:

Sie fuhren mit ſicherem Schritt, Pflicht, Tugend und Gluck
bey einander,

Und fullen des Herzens durſtigſten Wunſch.

51on Luſt und Frieden umringt, zerſtreun Sie der Traurigkeit Schatten,

Und mindern des Lebens druckende Laſt.

Sie heben den frolichen Tag; der duſtre wird durch ſie heiter,

Und rauſcht nur halb empfunden vorbey.

Ja „gebt uns Ehre und Gluck, gebt uns Methuſalems Tage,

Und ſtreicht mit unempfindlicher Hand

Die Liebe aus dieſer Geſchichte: dann heißt das koſtlichſte Leben

Mit Recht verlohrne Arbeit und Muh.



H
“ier aber fuhl ich mein Herz, wie es ſich in mir emporet,

Und dieſem Lobe laut widerſpricht:

Es reißt mich in das Gewirre von tauſend Ehen, und zeiget

Mir nichts als Gemalde von Eckel und Duaal.

D
—a ſitzt der bittre Verdruß; da fehlgeſchlagene Hoffnung:

Hier Zank und unoerſohnlicher Groll;

Dort qualende Untreu und der wutenden Eiferſucht Damon

Bey Hymens duſtrer Fackel, und flucht!

S
—hreckt, ſchandliche Bilder, mich nicht, ihr Fruchte des Unſinns und Laſters,

Jhr ſtoßt der Wahrheit Grundfeſte nicht um.

Sagt, iſt die weiſe Regierung der billigen Vorſicht verbunden,

Der Thorheit den Preis des Klugen zu weihn?

Ac
DN ein Gebauer kennet euch ſchon; Klugheit und Behutfamkeit ruſten

Jhn wider euren gedroheten Streich;

Sein Herz, zur Tugend gewohnt, betritt, von der Weisheit gefuhret,

Nit beſſerem Gluck den ſchlupfrigen Weg.

Dhn tauſcht nicht Hitze der Jugend, nicht unuberlegte Affecten,

Nicht der nach Gold unerſattliche Durſt.

Hier miſcht kein unlauterer Trieb den Becher kunftiger Freuden

Der ſpaten Reue zum quualenden Trank.

ODhn fuhrt die vernunftigſte Wahl, der gluckliche Beyfall der Eltern,

Der liebenswurdigen Hornickin zu:

Sie kennt Sein verdienſtvolles Herz, und reicht, voll ſicherer Hoffnung

Dem rechtſchaffnen Freund die willige Hand.



Qriinkt, gluckliche Eltern, trinkt heut mit vollen Zugen die Freude,

Genießt den von GOtt Euch verſprochenen Lohn!

15 Dies ſind die guldenen Fruchte von Eurer klugen Erziehung,
Seht Euch im Gluck Eurer Kinder begluckt.
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1J Qritt, wurdige Großmutter, her, vergiß Stab, Schwachheit und Jahre,

Und ſchmucke dieſen feſtlichen Tag.

ĩ Halt Deine zitternde Hand auf Deine Enkel, und ſegne:
Sie mit dem beſten Segen vom HErrn.

Gieb Du mit Jſaacs Munde, gieb Jhnen Freude und Fule,

Gieb Erben, langes Leben und Gluck.

ĩ

Ein Wunſch von Deinen ehrwurdigen Lippen wird ſicher erhoret,

Und jeder Freund ſagt Amen dazu.

gonAit dieſen Tonen beſang ein Freund Eure gluckliche Liebe

J Den ſchattigten Strand der Saale hinab.

Fluth! nimm ſie mit fort! ſag, daß an ihrem tieferen Ufer
1 Sie ein gefalliges Echo erzuhl!
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